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«Wer zs£ www an der LeLie,
Wem sinken wir em Lied,
Wem fidZZ die Sd^erwei/ie
7n WaZd and PeZd and Lied?»
So /ra^en sic/i die P/Zanzen,
Lie PZamen aZZzamaZ:

«Wer möc/iZe mit mir tanzen
Larc/i's {/rime Pre^dentaZ?»
da, staunet nar mammen,
J?in TträaZZefn Zcommt Äeröei
Mit einem »Sappennamen,
Von edZer »ScüönüefZ /rei.
Ls dient im Lüc/ienreic/ie
Lnd /rent sic/i ein/ac/i, sc/^Zic/it,
La Arme nnd aacü Äeic/ie
Ls woüZ rerac/iten nicÄt.
da, seZ&st die 7£mderüorde
7n anpeZrüötem »Sp/eZ

Fand sonderöare Worte,
Lie sa^en zwar nic^t rieZ.
Ls tönt an/ ei^'ne Weise,
Las Lied nom »Sappenfirrün,
7m tränten 7£inderLreise
Wird PetersiZie M/m.
»Sie /z,eö et /roü die PZiZte,
Lie PZätter streckt sie ans
Lnd rüümet i/ire Güte,
»So dass es tönt nms 77ans:
«Ln PetersiZie, üZeine,
AZs »Sappen/braat öe/bannt,
Ln PetersiZie, /eine,
FerZasse nicüt das Land/
7m Garten dien' in Lreae,
Woza dn öist bestimmt,
»So dass man dic/i an/s iVeae
AZs /zm'Zsam za sicü nimmt/»
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2. Oele und Fette
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Rücksichtnahme auf das Herz
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Oele und Fefie
Empirisches Erkennen

Seit Jahrzehnten haben jene, welche die Wichtigkeit
der Naturkost für unsere Gesunderhaltung erkannt ha-
ben, auch nach unraffinierten, kaltgeschlagenen Oelen
und gehärteten Fette Ausschau gehalten. Bereits schon
im Jahre 1935 habe ich in meinem Buch «Die Nahrung
als Heilfaktor» auf diese wichtigen Faktoren hingewie-
sen. Praktische Beobachtungen und Erfahrungen haben
uns damals schon rein empirisch zu der Feststellung und
Ueberzeugung geführt, dass wir durch das Einnehmen
von Rohölen und Rohfetten eine ganz andere Wirkung
erzielen und uns einer bessern Gesundheit erfreuen kön-
nen als durch die Verwendung von raffinierten Oelen und
gehärteten Fetten. Ich habe dies an Vorträgen und in
verschiedenen Schriften immer wieder betont. Schon
allein aus der Ueberlegung heraus, dass die zurückblei-
benden Verbindungen von Metallsalzen, auch wenn sie
nur noch in Spuren darin enthalten sind, gesundheits-
schädlich wirken können, mussten wir zu unsern Schluss-
folgerungen gelangen. Wer die homöopathische Natur-
gesetzmässigkeit erfasst und richtig verstanden hat, dem
leuchtet es auch ohne weiteres ein, dass man durch die
Einnahme von gehärteten Oelen nicht nur dem Körper
wertvermindernde Fette, sondern auch noch Metallsalze
zuführt. Diese können öfters sogar noch konzentrierter
sein, als es unsere üblichen homöopathischen Verbindun-
gen sind. Man muss hiebei nur einmal an jene homöo-
pathischen Aerzte und Heilpraktiker denken, die weit
über die Verdünnungen von D 6 oder gar D 12 hinaus-
gehen.
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